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Die Bestandsentwicklung des Graureihers (Ardea einerea)

• am unteren Inn

Von JOSEF REXCEHOLF, München

Sepm GyBU-Pi-ofVi»Ro Dr„ WALIER WJSI zpH 70, Geburtstag gewidmet

Nach der neuesten Fassung der "Roten Liste" der in der
•Bundesrepublik Deutschland gefährdeten Vogelarten (INTEE-
NAIIONAUSR RAS} FÜR VOGELSCHUTZ, DEUTSCHE SEKTJOH 197^) zahlt
der Graureiher (Ardea cinerea) zu den bedrohten Arten» Er ist
in e inigen Bunde s'ländern gefährdet. Be sonders stark rückläufig
ist seine Bestandsentwicklung in Baden-Württemberg {EQIi6lMixhH
1975);- M e Verhältnisse sind "für Bayern nicht ganz so prekär,
.doch liegen die Ergebnisse der genauen Bestandserfassung durch
das Institut für Vogelkunde, Staatliche VogeIschutawarte
Garmisch-Partenkirchen, für den gegenwärtigen Status noch nicht
vor. Zweifellos ist aber auch in Bayern der heutige Bestand
viel geringer als vor zwei oder drei Jahrzehnten- So brüte-
ten noch zu Beginn der 50er Jahre am unteren Inn wohl mehr
als 200 Paare des Graureihers, ein Bestand, der fast der
Hälfte des heutigen für ganz Bayern gleichkommt. Gegenwar-
tig sind Brutvorkommen in Oberö st erreich auf den Linz er Kaum
beschränkt (MAYER 1960)« Alle.ehemaligen Kolonien am unteren
Inn sind bayerischer-' und Österreichischerseits erloschen«
Die Neugründung einer Ansiedlung bei Perach/Inn befindet
sich außerhalb des hier•untersuchten Gebietes; der Versuch
einer Neuansiedlung im' 'Naturschutzgebiet «unterer^Inn xm
Bereich des Stausees Ering-Frauenstem scheiterte 1975 noch
an den zu starken Störungen durch Angler und Bootsfahrer»
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Nun ist aber für die Beurteilung der effektiven Bestands-
größe dieser ixt nickt nur der Brutbestand von Bedeutung,
sondern es muß auch, der Bestand an nicht brütenden Durchzüge
lern und Gästen berücksichtigt werden« Graureiher wandern
nach der Brutzeit aus Nord- und Nordosteuropa nach Mittel-
europa ein und nutzen die hier vorhandene Nahrungsbasis, Ihre
Bestandsfluktuationen und -.trends bestimmen vielerorts in
stärkerem Maße die Zahl der anwesenden Reiher als der heimi-
sehe Brutbestand selbst. Sür die Diskussion über die Bchäd- •
lichkeit der Reiher für die Fischerei muß daher auch Paten-
material über die Bestandsentwicklung nichtbrütender Reiher
vorgelegt werden, um zu einer Gesamtbilanz zu kommen»

So sind z.B. an den Stauseen am unteren Inn zu allen
Jahreszeiten Graureiher zu beobachten, obwohl sich derzeit
unmittelbar im Gebiet keine Brutkolonie befindet«, Die Kennt-
nis der Größe dieser Bestände ist daher für eine objektive
Beurteilung der tatsächlichen Reiherdichte an unseren Gewäs-
sern von großer Bedeutung. Mit der folgenden Auswertung sol-
len derartige Daten vorgelegt werden.

2. Untersuchungsgebiet_und__Material

Die Graureiher wurden im Rahmen der Internationalen Was-
servogelzählung an den vier Stauseen am unteren Inn zwischen
der Salzach- und der Rottmündung (Inn-S"lußkilometer 17 bis
70) erfaßt. Die Daten gliedern sich in vier Stauseen, und
zwar in die Gebiete der Innstufen Simbach-Braunau ("Salzach-
mündung"), Ering-Irauenstein9 Egglfing-Obernberg und
Schärding-Neuhaus. Bei letzterem wurde auch die Rottmündung
noch mit dazu gerechnet!

Die Zählungen erfolgten an allen Stauseen gleichzeitig je-
weils zum' mittleren Sonntag im Monat für die Monate August bis
April« Der Untersuchungszeitraum umfaßt die sieben Zählperioden
von 1968/69 bis 1974/75* In dieser Zeit wurden unter den ge-
nannten Bedingungen insgesamt 1720 Graureiher erfaßt.

An den Zählungen beteiligten sich G.ERKENGER, K„JANIöH,
Ii.PAJKER, K.PO33NHSE&, Dr. H.RIICHHOH'-RIEHM, E.SEGIHDH,
H.ÜISGHIÖB:» G.WAGMOT» t.WIESXNGER und der Verfasser, Bei der
tagessseitlichen Lage der Wasservogelzählung etwa zwischen
9»00 und 15«oo Uhr wurden die Reiher hauptsächlich an ihren
Rastplätzen angetroffen.

. Jahresaeitliehes Verteilungsmuster

Tabelle 1 zeigt den «Jahresgang der Graureiherzahlen am un
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teren Inn mit Ausnahme der Monate Mai, Juni und Juli. In die-
sen Monaten sxnd.zwar ebenfalls durchgehend etwa 10 Exempla-
re anwesend, -doch werden diese nicht gleichzeitig erfaßt, so
daß die Zählergebnisse für diesen Zeitraum nicht unmittelbar
vergleichbar sind.

Tabelle 1 : Verteilung der Graureiherzahlen über die Monate
der Zählperiode (n = durchschnittliche Anzahl pro
Monat),

Monat Aug Sept" Okt Nov Dez Jan ffeb Mrz Apr 0

n 34 45 29 31 27 27 17 2? 8 27

Es ergibt sich hieraus ein deutliches Maximum im Septem-
ber, wenn der Zuzug fremder Graureiher seinen Höhepunkt er-
reicht, und dazu ein kleinerer Frühjahrszuggipfel im März
vor Besetzung der Brutkolonien. Mit 27 Exemplaren entspricht
der Winterbestand dem Zählperiodendurchschnitt.

3°2. Bestandsveränderungen 1968 bis 1975

Tabelle 2 faßt die Ergebnisse hierzu zusammen. Da sie mit
unveränderter Methodik für das stets gleiche Gebiet ermittelt
worden sind, ist. anzunehmen, daß sie sich für die Beurteilung
einer Tendenz hinreichend eignen.

Tabelle 2: Gesamtsumme der Graureiher pro Zählperiode.

Periode ' 68/69 69/70 70/71 7V72 72/73 75/74 74/75
Graureiher 255 17* 188 264 314 218 307

Im Mittel wurden pro Zählperiode 246 Graureiher am unteren
Inn festgestellt» Die Abweichung in den einzelnen Jahren ist
mit 72 bzw. 68 Individuen als Extremwerten O 28$) gering.
Dennoch zeichnet sieh eine leichte Tendenz zur Zunahme in den
letzten Jahren ab. Die. Veränderungen von Jahr zu Jahr waren
viermal positiv, aber nur zweimal negativ» Mir die letzten
drei Jahre wird eine positive- Abweichung vom Mittel von 100
Graureihern erzielt, für die erste Dreiergeriode dagegen eine
negative von 121 Individuen• Trotz des Hücksehlages 1973/74
ist daher die Tendenz eindeutig auf Zunahme hin gerxehtet.

3«3* Einfluß milder Winter

Der Graureiher ist im Winter- in hohem Maße von offenem
Vasser abhängig. Strenge Wintrer verursachen gewaltige Ver-
luste, milde dagegen, fördern die Bestandsentwic&limg. Im
Untersuehungszeitraum könnte dieser Effekt einen erhetolxe&en
"Einfluß auf die Gesamttendönz ausüben» Htm war pxn besonders
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strenger Winter im üntersuchungszeitraum nicht aufgetreten.
Aber die Winter 1968 bis 1970 waren insgesamt gesehen deut-
lich strenger als die folgenden bis 1975, die nur noch zu ganz
lokalen und kurzzeitigen Vereisungen, der Elachwassergebiete
geführt hatten» Die Aufgliederung der Daten nach diesen mög-
lichen Einflußgrößen zeigt ebenfalls ein deutliches Resultat;
Während in den ersten drei Wintern die Quersumme im Schnitt
205 Graureiher ergab, kamen die letzten vier auf 275 Grau-
reiher,,, Die ungleichmäßige Verteilung der ungünstigen ̂ Be-^
dingungen im Winter muß daher als wesentlicher Faktor in die
Beurteilung der Bestandsentwicklung mit eingehen. Die Tabel-
le 3 zeigt dies deutlich,

Tabelle 3: Einfluß des Verlaufes des Winters auf die
Bestandsentwicklung nichtbrütender Graure^her am
unteren Inn.

Aug Sept
Winter ^ ° ^
normal -
Winter ,7 ^
zu mild ?< *

Während in "normalen" Wintern im Mittel 11-12 Graureiher
an den Innstauseen überwintern, sind es in den "milden" Wintern
drei- bis viermal so viele, Danach zeigt sich allerdings ein'
rascheres Abklingen des Frühjahrsdurchzuges mit einem März/
April-Defizit von durchschnittlich 15 Graureihern pro Monat,
so daß der hochwinterliche "Überschuß" durch verfrühten Ab-
zug zum Teil wieder kompensiert wird. Im Verlauf des Herbst-
zuges sind dagegen die Unterschiede sehr gering; der Septem-
bergipfel ist jeweils gleichstark ausgebildet!

3=4-, Regionale Verteilung über die einzelnen Stauseen

Die Graupeiher bevorzugen, die einzelnen Stauseen in ganz
unterschiedlichem Maße. Sq wurden im Bereich der Innstüfe
Bring-Srauenstein ziemlich genau zehnmal so viele Individuen
gezählt wie am Egglfinger Stausee. Tabelle 4- zeigt die Verr-
teilung über die vier Zählgebiete.

Aus der Gesamtsumme für die einzelnen Stauseen ist die
relative Bedeutung klar zu erkennen. Das Staugebiet Ering-
Irauenstein wird mit weitem Abstand bevorzugt, gefolgt von der
Salzachmündung und von Schärding-Ueuhaus. Der Egglfinger
Stausee fällt stark ab» Doch die Entwicklung'in den einzelnen
Gebieten zeigt ein hohes Maß an innerer Austauschfähigkeit.'
Die Abnahme am Egglfinger Stau wird durch die Zunahme in Ering- '
Irauenstein mehr als überkompensiert.», Die Höchstwerte in den
einzelnen Gebieten liegen durchaus nicht in der gleichen Zähl-
periode. Der Austausch zwischen den Stauseen ist daher ziemlich
gut ausgeprägt. Tendenzen in .einem Gebiet bedeuten noch lange
nicht, daß im benachbarten gleichsinnige Entwicklungen ablaufen*
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Tabelle 4 s Verteilung der Graureiher über die Tier Stauseen
in- den sieben Zählperioden (I ^ Salzachmündwig;
II = Erxng-frauenstein; 111 = Egglfing-.Obernberg;
IY = Schärding-"Neuhaus)«

Zählperiode ' Gebiet I I I I I I 17 Summe

1968/69 • 55 108 38 . 54 255
-1969/70 . ; ' 42 86 14 32 ' 1?4
1970/71 . 64 • 79 5 40 188
1971/72 . . • " . ' 8 0 121 6 57 264
.1972/73 ' " . ' .. ••••.• 95 181 5 • 33 314
•1973/74' : : - . ' 34 ,. 155 11 - 18 218
1974/75. •;: '. . ; , ,95; 151 ; ' 4 77 307
Summe 465 861 83 311 1720

Im einzelnen sind es das Delta der Salzachmündung, die
Hagenauer Bucht, die Eringer Sandbank und die Reichersberger
Au sowie zeitweise die Rottmündung, die zu den Hauptkonzen-
trationspunkten für Graureiher-zu rechnen sind. Diese Gebie-
tesind identisch mit störungsarmen Tagesrastplätgen; sie
sind aber nicht gleichbedeutend mit den bevorzugten Jagd-
gebieten der Reiher!

4. Diskussion

Mit durchschnittlich 27 Graureihern im Gebiet ist der Be-
stand als sehr gering zu betrachten. Denn diesen Reihern ste-
hen auf mehr als 50 km Länge vier große Stauseen mit ausge-
dehnten Flachwasserzonen, Altarmen und Altwässern in einer
Gesamtfläche von rund 20 kn?" zur Verfügung» Es entfallen da-
her pro Reiher fast 2 llußkilometer oder 74 Hektar geeigneter
Wasserfläche» Diese Werte halbieren sich nur in der kurzen
Zeit des herbstlichen Zugmaximums, wo etwas über 50 Graurei-
her gleichzeitig auftreten können. Die Tendenz der Bestands-
entwicklung ist - bezogen auf die ersten drei Untersuchungs-
perioden - mit einem Plus-von 34$ für die letzten drei Jahre
bislang nur schwach ansteigend. Der Anstieg ist zum Teil auf
.die günstige Witterung in der Serie milder Winter seit 1971
zurückzuführenf zum Teil aber auf eine leichte Verstärkung
des Zuzuges ortsfremder Reiher nach Inkrafttreten der ganz-
jährigen Schonzeit. Die Schonung des Graureihers hat zu einer
rund 20 $igen • Zunahme des Bestandes in den letzten Jahren ge-
führt. Doch zeigt der Rückschlag 1973/7^ deutlich, daß äußere
Einflüsse diese positive Entwicklung reeht durchgreifend be-
einflussen können«, • .- . -

Die • geringfügige" Zunahme ist dennoch als ein Erfolg des
Reiherschutzes zu betrachten. Sie zeigt, wie wichtig es ist,
zu einem Zeitpunkt die Bekämpfung zu stoppen, zu dem eine
langsame Erholung der Bestände aus eigener Kraft noch mög-
lich ist« Die Zeitverzögerung der positiven Reaktxon dauert
bei einem Großvogel ohnehin so lange, daß man dxe Entwicklung
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In aller Deutlichkeit verfolgen kann« Der Reihertestand ist
In Folge der Schonung keinesfalls "explodiert" - aber er hat
positiv reagiert!

Fast überflüssig ist es, anzufügen, daß ein Besatz von 20
bis 50 Graureihern für ein so großes Gebiet, wie es der unter©
Inn darstellt, insgesamt ganz unbedeutend ist im Hinblick auf
mögliche Schäden für die Fischerei», Der Verbrauch an Fischen
durch die Reiher ist bezogen auf den Fischbestand in Promille
garnicht auszudrücken, Von Zuchttelohen sollten sich die Reiher
durch geeignete Vertreibungsmethoden, aber nicht durch Ab-
schuß C • ) 1 fernhalten lassen, Die Bewahrung und Verbesserung der
Ruheplätze in den Stausee-Gebieten kann hier entscheidend zur
Ablenkung der Graureiher.von den Fischteichen beitragen!

Zusammenfassung

An den Stauseen am unteren Inn halten sich von der Salzach-
bis zur Rottmündung durchschnittlich 27 Graureiher auf. Es
handelt sich um nicht brütende Gäste und Überwinterer, deren
Zahl in den'letzten Jahren unter dem Einfluß von milden-Wintern
und der Einstellung der Bejagung leicht angestiegen ist. Bezo-
gen auf die ersten drei Zählperioden von 1968 bis 1979 is"^
der Bestand um etwa ein Drittel in den letzten drei Wintern
angestiegen. Angaben über die jahreszeitliche Verteilung und
die regionale Bevorzugung von Ruheplätzen ergänzen die Auß-
wertung, die sieh auf das Datenmaterial d,er läh
lung von August 1968 bis April 1975 stützt»

Summarg;

Ohanges In Numbers pf Grey Herons (Ardea cinerea)
Visiting the Î ower Inn River "'

Between the mouths of the tributaries Salzach and Rott of
the lower inn river in Southeastern Bavaria and Upper Austrla
respectlvely there are four reservoirs on which an average of
27 Grey Herons was counted %or the study period from August
1968 to April 1975» Ihese herons are non breeding vlsitors
and^the number Is Increasing In recent years because of a
series of inild winters and the closing of the f ormer huntlng
season for this specles, WIth respect tothe flrst three
perlods of study from 1968 to 1970 the Increase amounts to
roughly on^ third for the last three countlngperlods. Further
data reveal the seasonal dlstribution and the pattern of
Xocal abundance and itgs chaages on the resting places. '
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